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SStrafsenkleidung. Nun legt er die fchmutzigen Arbeitskleider ab, hängt fie
am die beiden leeren Haken und zieht den Halter etwas über Kopfhöhe auf.
Hierauf begiebt er fich in den Baderaum, reinigt fich gründlich unter einer
Braufe mit Anwendung von Seife,
trocknet fich ab und geht zu [einem
Kleiderhalter zurück. Diefen läfl't er
nun wieder herab, legt feine Strafsen-

kleider an und zieht den Halter hoch

hinauf.

Aufser diefen Mannfchaftsbädern
find meiftens noch befondere Bäder
für Steiger und. Oberbeamte vorhan-
den. Zum Trocknen der Kleider der

letzteren werden befondere, gut ge-

lüftete Trockenkammern angelegt.

2.5_3._ Als Beifpiel einer mit Bade- **
Bi}‘äf°l becken verfehenen alten Wafchkaue,

in der fpäter Braufebäder eingerichtet
worden find, geben wir das Berg-

werksbad auf Zeche »Doritfeld II<< im

Ruhrkohlengebiet (Fig. 240 u. 241237).
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 Die \Vafchkaue befitmd früher nur aus dem

in Fig. 241 links gelegenen Raume, der in feiner

Mitte das rechteckige Badebeeken enthielt. In

letzteres führten zwei in diagonaler Richtung
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gegeniiber liegende Treppen; die eine wurde zum

Ein— und die andere zum Auslteigen beim Baden

 

dem anderen durch das \Vaffer, um froh zu reinigen.

Diefer ältere Raum itt durch eine etwa

2,50 m hohe \Vcllblechwaud in zwei Theile

zerlegt. Jeder Theil hat einen befonderen Ein—

gang. Der kleinere Theil dient den jugend-

lichen Arbeitern zugleich als Auskleide- und

Baderaum. Am Eingang, der durch einen \Vind—

fang abgefclllOife11 iii, befinden fich die Kleider-

aufziige und am entgegengefetzten Ende drei

Braqun. Der größere Theil dient den älteren

Bergleuten als Kleiderhalle, während für dicfe

Leute zum Baden ein befondercr Bademum mit

16 Braufen angebaut werden ift. Da (liefer-

Rmum nicht auch den hoch zu hängenden

Klleidern dient, wurde er nur etwa halb fo hoch,

als; der ältere angelegt (vergl. den Schnitt in

Fig. 240). Die Branfebad-Einrichtung ift von

der!‘ Firma Gä/zmann cfi' Einhorn in Dortmund

au_sgeführt worden 237).

2_54-_ Eine gröfsere Anlage mit Marken— und Lampenitube iit die neu erbaute
B{3f‚pl'_fl Kzaue auf Zeche »Doritfeld I« im Ruhrkohlengebiet (Fig. 242 u. 243 237).

Braufebad und Kleiderraum find in einer fehr geräumigen Halle vereinigt. Die vorhandenen
22 Braui'en liegen in einer Reihe an der rückfeitigcn Liingswand (Fig. 243). Der mittlere Theil ift für
diee Kleider-aufzüge eingerichtet, die hoch in der eifernen Daeh—Conftruction (Fig. 242) hängen. Marken-
undd Lampenltube find von diefer Halle aus unmittelbar zugänglich. Fiir die jugendlichen Arbeiter
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